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Sonnabend den 30. Mai.
n

Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß bei der diesjährigen Frühjahrs Klaſſification der Re

ſerve- und Landwehr Mannſchaften
1) Johann Auguſt Keck in Meerſeburg, 6) Traugott Louis Koch in Konnewitz in Sachſen,

7) Heinrich Adolph Zauſch in Söheſten,
3) Ernſt Moritz Fiſcher in Geuſe, 9) Friedrich Albert Schulze in Röcken,
4) Johann Julius Ernſt Günther in Kötzſchen, 9) Karl Otto Pille in Rodden,
5) Friedrich Wilhelm Pötzſch in Rodden, 10) Karl Hahn in Lauchſtädt

wegen Unabkömmlichkeit hinter die 7. Dienſtklaſſe verſetzt worden ſind.
Die bereits früher hinter dieſer Klaſſe ſtehenden Mannſchaften

2) Guſtav Moritz Seidel daſelbſt,

1) Karl Friedrich Voigt in Meerſeburg, 16) Johann Adolph Kuntze in Kleingörſchen,
2) Auguſt Witzel daſelbſt, 17) Karl Franz Franke daſelbſt,
3) Wilhelm Görner in Göhlitzſch, 18) Johann Gottfried Wilhelm Beyer in Horburg,
4) Johann Friedrich Berger in Naundorf, 19) Eduard Hoffmann in Meuchen,
5) Guſtav Leonhardt in Merſeburg, 20) Auguſt Ernſt Munkelt in Rahna,
6) Eduard Pöritz in Spergau, 215 Hermann Moritz Schaaf in Kleingörſchen,
7) Guſtav Moritz Große in Zöſchen, 22) Friedrich Auguſt Ziegler in Wehlitz,

23) Friedrich Stenzel in Zweimen,8) Adolph Kietz daſelbſt,
24) Andreas Mühl in Beuchlitz,9) Karl Franz Brendel in Paſſendorf,

10) Karl Friedrich Krahmer in Meuchen, 25) Karl Schmidt in Oetzſch,
11) Johann Auguſt Albrecht in Zöſchen, 26) Ferdinand Rudolph Fink in Paſſendorf,
12) Johann Friedrich Hermann Dreyhaupt in Kleingörſchen, 27) Wilhelm Vogel in Raßnitz,

13) Heinrich Kuntze in Oetzſch, 28) Traugott Rahn in Wölkau,14) Johann Eduard Zimmermann in Maßlau, 29) Friedrich Julius Schwemmler in Tragarth
15) Karl Guſtav Herrmann in Kitzen,
ſind neu beſtätigt.

Dagegen ſind
1) Johann Gottlieb Richter in Spergau, 11) Hermann Morenz daſelbſt,
2) Karl Zeiger in Merſeburg, 12) Friedrich Wilhelm Henſch in Veſta,
3) Karl Friedrich Reinhold Alberts daſelbſt, 13) Karl Friedrich Wacker in Oſtrau,
4) Ernſt Robert Tiemann daſelbſt, 14) Gottlieb Franz Rauſchenbach in Dölkau,
5) Auguſt Treibler daſelbſt, 15) Johann Karl Friedrich Strugmann in Schkeuditz,
6) Friedrich Auguſt Taute in Niederwünſch, 16) Karl Auguſt Ziegler in Wehlitz,
7) Ernſt Auguſt Reyher in Lützen, 17) Karl Gottlieb Moritz Huffziger in Delitz a. B.,
8) Johann Auguſt Sack in Sittel, 18) Gottlob Franz Schubert in Zſcherneddel,
9) Franz Liebald in Raaßnitz, 19) Friedrich Franz Wilhelm Jftiger in Meuſchau

10) Karl Eduard Trettbar in Großgörſchen,
in ihre urſprüngliche Dienſt Alters Klaſſe zurückverſetzt worden.

Merſeburg den 22. Mai 1863. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Kaufleute Scharfe aus Zeitz und Schlägel aus Teichhütte beabſichtigen auf dem Planſtücke Nr. 30 in

Dörſtewitzer Flur am Communicationswege von Dörſtewitz nach Corbetha eine Theerſchwelerei anzulegen.
Jndem ich dieſes Vorhaben in Gemäßheit des S. 3 des Geſetzes vom 1. Juli 1861 hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage bei der Polizei Verwaltung über Dörſtewitz hier
ſelbſt eingeſehen werden können und etwaige Einwendungen gegen das Project in einer Präcluſivfriſt von 14 Tagen bei
derſelben ebenfalls anzubringen ſind.

Merſeburg, den 23. Mai 1863. Der Königliche Landrath Weidlich.

h hsehrS

Von den als Manuſcript gedruckten Handelsberichten der kaufmänniſchen Mitglieder der Oſtaſiatiſchen Expedition

iſt eine zweite Auflage erſchienen und mir ein Exemplar derſelben zugegangen.
Den Herren Kaufleuten und Fabrikanten des hieſigen Kreiſes, welche bei den betreffenden Verkehrszweigen etwa

ein Intereſſe haben ſollten und jenes Exemplar einſehen wollen, werde ich daſſelbe auf Erſuchen zur Kenntnißnahme mittheilen.

Merſeburg den 26. Mai 1863. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der vier und zwanzigſte Rechenſchafts- Bericht über die Preußiſche RentenVerſicherungs Anſtalt in Berlin für

Der Königliche Landrath Weidlich.
das Jahr 1862 liegt in meinem Bureau zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 26. Mai 1863.

Ein elegantes Reitpferd, 5“ groß, National- Eine halbe Scheune iſt zu verpachten oder zu verkaufen.
Araber, iſt zu verkaufen und zu erfragen bei Herrn Zu erfragen Vorwerk Nr. 462.
Fleiſchermeiſter Mohr hier. Merſeburg, den 27. Mai 1863.
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Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß gebracht, daß die Schießübungen der Uebungs-
mannſchaften des hieſigen Königl. Landwehr- Bataillons in
der Zeit vom 28. Mai bis 3. Juni e. an den Nachmittagen
ſowie Montag den 1. Juli e. Vormittags auf den Schieß-
ſtänden hinter dem Bürgergarten am Gotthardtsteiche ſtatt
finden werden. Wir warnen das Publikum dringend, ſich
während des Schießens den Schießſtänden zu nähern oder
ſich auf den in der Schußlinie liegenden Feldern zu beſchäf-
tigen.

Merſeburg den 23. Mai 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

ZDS---2Bekanntmachung. Es kommt jetzt wieder häufig
der Fall vor, daß die in den Verſchönerungs-Anlagen vor und
in der Stadt ſtehenden Bäume und Sträucher bös- oder
muthwillig beſchädigt werden. Wir finden uns daher veran
laßt an das geſammte hieſige Publikum die dringende Bitte
zu richten, jene Anlagen in ſeinen Schutz zu nehmen und vor-
kommende Beſchädigungen ſofort zu unſerer Kenntniß zu brin-

en. Wir haben übrigens eine ſtrenge Controle angeordnet.Jede zur Anzeige kommende derartige Uebertretung wird un

nachſichtlich geahndet werden.
Merſeburg den 26 Mai 1863.

Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Jn unſer Handelsgeſellſchäftsregiſter iſt bei Nr. 7, Firma
Carl Dietrich u. Comp. in Col. 4 heute eingetragen:

der Papierfabrikant Auguſt Bickel iſt mit dem 1. April
1863 aus der Handelsgeſellſchaft ausgeſchieden.

Merſeburg den 19. Mai 1863.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Zur Bequemlichkeit und Erleichterung des Publikums ſoll

vom I. Juni C. ab verſuchsweiſe hier eine Packetbeſtellungs-
Anſtalt ins Leben treten. Es werden demnach die gewöhn-
lichen Packete über 15 Loth mit den Begleitbriefen den Em-
pfängern in das Haus geſandt werden und zwar, ſolange
der gegenwärtige Eiſenbahn Fahrplan und Poſtenlauf in Kraft
vbleibt, täglich zwei Mal: Morgens 8 Uhr und

Nachmittags 3 Uhr.
Die hierfür zu entrichtende Gebühr beträgt:

1) für Packete über 15 Loth bis zum Gewichte von 30
Pfd. einſchließlich: 1 Silbergroſchen pro Stück,

2) für Packete über 30 Pfd. 2 Silbergroſchen pro Stück.
Für die gleichzeitige Abgabe des Begleitbriefes kommt

ein beſonderes Beſtellgeld nicht zur Erhebung. Bei mehreren
zu einer Adreſſe gehörigen Pecketen wird die Beſtellgebühr
nach dem Geſammtgewichte der Packete berechnet.

Merſeburg, den 27 Mai 1863.
Königliches Poſtamt.

Grünewald.

HausVerkauf.
Ein neu gebautes Wohnhaus, zwei heizbare Stuben und

Zubehör enthaltend, mit Nebengebäude und zwei Schweine
ſtällen, für jedes Geſchäft paſſend, ſteht zu verkaufen in
Schotterei Nr. 75.

e Gottfried Schröter.Maſtvieh-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 3. Juni Nachm. 2 Uhr,

ſollen im Oeconomie- Gute des Herrn Brauerei-
beſitzers und e e fors Berger all-hier, neben dem Bahnhofe,

8 Stück ſchwere fette Ochſen und
10 Stück fette Schweine

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 23. Mai 1863.

Rindfleiſch, Kreis Auet. Commiſſar.
Neben einigen älteren Reitpferden beehre ich

mich beſonders den Herren Offizieren eine 6 jäh

re

rige ſehr edle Trakehner Stute mit famoſen
Gängen zu empfehlen.

wrwierarzt Rudolph Kern in Gera.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen Zſcherben Nr. 7.

An ſtille Leute iſt ein Logis, parterre große Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, mit oder ohne Meubles, zu
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen in der Logengaſſe
Rr. 1093 auf dem Neumarkt.

Kupfer- Verkauf.
Am Freitag den 5. Juni d. J., Nachm. 1 Uhr,

ſoll auf dem Rittergute Oberthau eine alte kupferne Blaſe
aus der früheren Branntweinbrennerei an den Meiſtbietenden

öffentlich verkuuft werden. Kübn.
Bekanntmachung.

In dieſem Sommer macht ſich eine Reparatur unſeres
Kirchthurmes nothwendig und zwar ſollen

a) die drei Dachflächen der Oſt und Süd und Weſtſeite,
die vier Dachflächen zwiſchen der Oſt und Süd, Weſt
und Nord, Nord und Oſtſeite, die ſechs Dachflächen
des öſtlichen, ſüdlichen und weſtlichen Frontons, ſowie
die vier Dachflächen zwiſchen den Frontons, in Summa
2304 QFuß neu verſchaalt,

b) die Verbindehölzer innerhalb des Thurmes reparirt,
e) die in Schiefer eingedeckten, oben angegebenen Dach-

flächen, in Summa 2371 QRuthen umgedeckt werden.
Die Schieferdecker und Zimmerarbeiten inel. Material

reſp. auf 333 Thlr. 20 Sgr. und 155 Thlr. veranſchlagt,
ſollen in dem an hieſiger Rathhausſtelle auf

den 20. Juni e., Vorm. 11 Uhr,
anberaumten Termine an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Die Koſtenanſchläge, ſowie die Licitationsbedingungen
können während der Bureauſtunden bei uns eingeſehen werden.

Lützen den 27. Mai 1863.

Der Magiſtrat.
Zum Ausgebot von Wege und GrabenArbeiten, ſowie

von Kiesfuhren ſteht Montag den 1. Juni a. c., Morgens
9 Uhr, auf der Kiesgrube am Rothenbrücken -Raine Termin
an, zu welchem Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen
werden.

Die Bekanntmachung der desfallſigen Bedingungen, ſowie
der Zuſchlag erfolgt am Terminstage.

Die Baudeputirten.
Feldverpachtung. Der Oeconom Herr Alb. He-

berer hierſelbſt hat mich beauftragt, den in hieſiger Stadt
flur zwiſchen der Lauchſtädter Chauſſee und dem Fiſchwege,
an der Knapendorfer Grenze belegenen Feldplan des Herrn
Fabrikant Tauchert, von 110 Morgen 63 QR., Nr. 50
der Flurkarte, entweder im Ganzen oder nach Befinden in
mehreren Parzellen von je 10 Morgen, im Wege der Licitation
von Michael e. ab auf ſechs Jahre zu verpachten, und habe
ich dazu Termin

am Sonnabend den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Schießhauſe anberaumt.

Pachtofferten werden ſchon vor dem Termine angenom-
men, und die Pachtbedingungen auf Anfrage von mir mit
getheilt werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1863.
Der Notar Juſtizrath Hunger.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung des Ritterguts Niederbeung

ſoll den 1. Juni e., Nachmittags 2 Uhr, auf dem Rittergute
unter den bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden. n

„Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der ſüßen und ſauern Kirſchen

in den zum Rittergute Oberthau gehörigen Obſtplantagen
ſoll am

Freitag den 5. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachte werden.

Kühn.

ma DDDEDDSTJ

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen auf der Milzauer Chauſſee

ſollen Mittwoch den 2. Juni, Nachmittags 2 Uhr, in hieſiger
Schenke meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Milzau, den 26. Mai 1863.
Die Gemeinde daſelbſt.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchen- und Obſtnutzung des Ritter-

gutes Gröſt ſoll
Freitags den 5. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

auf dem genannten Rittergute unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Der vierte Theil der Pachtſumme iſt ſofort nach ertheiltem
Zuſchlage anzuzahlen.

St. Ulrich, den 23. Mai 1863.
Das Dominium Gröſt.

N.



Kirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde Leung mit Ockendorf auf der Mer
ſeburg Weißenfelſer Chauſſee gehörigen Süßkirſchen, ſowie
die auf der neuen Anpflanzung hinter dem Dorfe gelegenen
Sauerkirſchen, ſollen Montag als den l. Juni Nachmittags
2 Uhr, in der Schenke daſelbſt, nach erfolgtem Zuſchlage ge
gen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
Orientaliſcher Enthaarungs-Extract.

Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu
tief gewachſener Scheitel- und Nackenhaare. Für den nach
10 45 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik
und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. Preis
à Flacon 25 Sgr. Zu haben bei

C. Francke am Markt.
Zur ſchnellen Anfertigung von Viſitenkarten,

100 Stück von 20 Sgr. an,
empfiehlt ſich die lithographiſche Anſtalt von

B. PIötz, Gotthardtsſtraße 144.

Inſecten- Pulver,
ſtärkſte Sorte, ganz friſche Sendung in Schachteln zu 2 und

4 Sgr. empfiehlt Guſtav Lots.
Durch Anſchaffung der neueſten photograph. Apparate

bin ich im Stande, auch höheren Anforderungen zu genügen,
und habe bei guter Arbeit die billigſten Preiſe. Viſitenkarten
à Dtzd. 2 Thlr., einzelne größere Photographien von 7

Sgr. an. Franz Herfurth,Rittergaſſe 194.
Das Betten und Bettfedern Magazin

von D. S. Brrüüg
empfiehlt

neben ſeinen bisher geführten genügend bekannten Artikeln
ſehr preiswürdige Steppdecken, ſowie neue gekrauſte Roßhaare.

Die Bade- Anſtalt im hieſigen Schloßgarten iſt eröffnet.
Auch ſind daſelbſt die Badehäuſer aufgeſtellt.

Dem R. F. Daubitz'ſchen KräuterLiqueur
(erfunden von dem Apotheker A. F. Daubitz in Ber
lin, Charlottenſtr. 19), zur Ehre, übergeben wir Nach
folgendes zur allgemeinen Beachtung:
Nr. 1. Der von Jhnen bezogene Kräuter-Liqueur bekommt

mir vorzüglich, er reizt den Appetit und kräftigt die Ver
dauung, zwei Sachen, die von nicht hoch genug zu greifen
der Wohlthätigkeit ſind; ich bin jedoch ohne weiteren Vor
rath und bitte, mir für angewieſene 2 Thlr. neue Zuſen-
dung zu machen.

Carow bei Plau. (Mecklenb. Schw.)
Hochachtend c.

Baron von' Herzeele.
Nr. 2. Jndem ich Sie hiermit ergebenſt erſuche, mir wiederum

8 Fl. Jhres Hämorrhoidal- Kräuter-Liqueurs gegen Poſt
vorſchuß zuſenden zu wollen, theile ich Jhnen gleichzeitig
mit, daß die vor einigen Wochen von Jhnen bezogenen 4
Fl. vorgenannten Fabrikats mir hinſichtlich hartnäckiger
Verſchleimung und unregelmäßiger Stuhlabſonderung reſp.
Verſtopfung ſehr gute Dienſte geleiſtet haben.

Schönthal, 31. Jan. 1863. Hochachtungsvoll
Fröhlich, Lehrer.

Nr. 3. Lieber Herr Daubitz! Sie wollen ſo gut ſein und mir
wiederum 3 Fl. Jhres Kräuter-Liqueurs zuſchicken. Jch
kann Sie verſichern, es iſt das einzige Mittel, was
mir hilft, ich bin nach Gebrauch dieſes Liqueurs wie
neu geboren. Seit 30 Jahren litt ich an Hämorrhoiden
und habe ein ganzes Jahr darnieder gelegen, jetzt aber laufe
ich über Stock und Stein und habe doch erſt drei Flaſchen,
die ich mir aus Jhrer Niederlage in Naumburg kommen
ließ, getrunken.

Eine Bitte hätte ich noch, wäre es nicht möglich, daß
Sie eine Niederlage in Zeitz errichteten, denn ich halte es
x meine Pflicht hierdurch Nothleidenden in der Nähe zu
helfen.

Jaucha b. Hohenmölſen, den 8. Februar 1863.
Mit Achtung

Heinr. Geisler, Gutosbeſitzer.

Putz oder Weißwaaren-
Geſchäften kann der rentable Verkauf eines leicht verkäuf-
lichen Sommerartikels proviſionsweiſe übergeben werden.
Adr. gefl. franco an das Jntelligenz- Bureau des Herrn Os-
ecar Haupt, Dresden, zu richten.

Türkiſche Pflaumen à Pfd. 2 Sgr.,
Böhmiſche do. à 2 Sgr.
Thüringer do. à 1 Sgr. 8 Pf.

empfiehlt Ferdinand Scharre.
Miſſtonsfeſt in Lauchſtädt

Mittwoch den 3. Juni e. Nachmittags 2 Uhr. Die Feſt
predigt hält Herr P. Voigt aus Zorhau.
S Sonntag den 31. Mai, Kleinpfingſten,

Tanzmuſik in euſchan,
bei vollſtändig beſetztem Orcheſter wozu ergebenſt einladet

Carl Pohle.
Funkenburg.

Sonntag den 31. Mai Concert, gegeben vom hieſigen
TrompeterCorps. Anfang 3 Uhr.

Schütz, Stabstrompeter.
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UKnapendorf.
Zu Kleinpfingſten ladet freundlich ein

die Pfingſt- Geſellſchaft.
Für Speiſen und warme Getränke wird beſtens geſorgt.

Fritzſche, Gaſtwirth.

Kötzf ch en.
Zu Kleinpfingſten den 31. Mai e. ladet zum Tänzchen

freundlichſt ein die Pfingſtgeſellſchaft.
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens ſorgen

der Gaſtwith Krebs.
Schkopau.

Zu Kleinpfingſten Tanzmuſik in einer grünen gedielten
Laube, wozu freundlichſt einladet

P robſt, Gaſtwirth.Geſuch. Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre tre-
ten beim Glaſermſtr. Schumpelt.

Merſeburg, im Mai 1863.
Ein zuverläſſiger Arbeiter kann bei gutem Lohn dauernde
Beſchäftigung finden bei

C. E. Remmler.
NMerſeburg, den 28. Mai 1863.

Einige junge Mädchen können
noch dauernde Veſchäftigung finden
bei C. Pranclke am Markt.

Auf einem Rittergute bei Merſeburg wird eine zuver
läſſige Kinderwärterin zum baldigen Antritt und desgleichen
eine tüchtige Stubenmagd zu Johanni geſucht. Näheres beim
Kaufmann Jimmermann, Neumarkt.

Geſucht
wird ein Damenputzgeſchäft oder dergleichen, welches geneigt
iſt, für eine Modefärberei und Oeldruckerei in Sachſen gegen
400 der ſchönſten Oeldruckmuſter auf ſeidene, wollene und
baumwollene Stoffe zu übernehmen, um ſolche gegen eine
anſtändige Proviſion für Beſorgung und Annahme der Auf-
träge, zur Vorzeigung und Auswahl für diejenigen Damen
zu benützen, welche Kleider u. ſ. w. in den genannten Stoffen
umgefärbt und gedruckt zu haben wünſchen. Offerten unter
Chiffre Z. 4 100 franeo an Herrn Engler's Annon-
cenbureau in Leipzig.

Das Graſen, Krauten und Diſtelſtechen auf den Feldern
des Ritterguts Zöſchen, ohne beſondere Erlaubniß des Amt
manns Schüler, wird hierdurch mit dem Bemerken ver
boten, daß Dawiderhandelnde nach der Feldpolizei Ordnung
beſtraft werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1863.
Das Dominium Zöſchen.

Gefunden wurde am 20. d. M. in der Nähe des Marktes
ein kleines Portemonnaie; der ſich über Form und Jnhalt
legitimirende Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erſatz der Jn
ſertionsgebühren in Empfang nehmen Neumarkt Nr. 928.



Vor einiger Zeit iſt irgendwo ein grünſeidener großer
Regenſchirm ſtehen gelaſſen worden wer ſolchen in Verwah-
rung hat, wolle denſelben gegen eine Belohnung in der Exped.

hagen von einem geſunden Jungen glücklich entbunden.
Merſeburg den 29. Mai 1863.

R. Schwickert.

Am Trinitatisfeſt (31. Mai) predigen
Vormittags Nachmittags

Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing,
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Hei

neken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtösblatt:

Der Gerich sbote Kömpel in Lauchſtädt iſt geſtorben.
Der Gerichtsbote Bönecke in Naumburg iſt an das

Kreisgericht zu Merſeburg verſetzt.
Der Supernumerar Müller in Magdeburg iſt als Steuer

aufſeher in Merſeburg angeſtellt.

Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs fand
am 27. d. M. Nachmittags 2 Uhr der Schluß der gegenwär-
tigen Sitzungen des Landtags der Monarchie ſtatt. Zu die-
ſem Zwecke hatten ſich die Mitglieder beider Häuſer des Land-
tags im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes verſammelt,
woſelbſt der Präſident des Staats- Miniſteriums von Bis-
marck- Schönhauſen, die Rede verlas.
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Eine neue Adreſſe.
Beim Beginn der jetzigen Landtags Seſſion äußerte die

Regierung die Hoffnung und den Wunſch, daß die Berathun-
gen zu einer Verſtändigung und zum Frieden zwiſchen der
Krone und der Landesvertretung führen möchten.

Die erſte Antwort des Abgeordnetenhauſes auf dieſen
Friedenswunſch war die harte und bittere Rede, mit welcher
der Präſident Grabow die Sitzungen eröffnete gleich da-
rauf eine Adreſſe des Hauſes an den König, in welcher die
hefrigſten Anklagen wegen vermeintlicher Verfaſſungsverletzung
und das beleidigendſte Mißtrauen gegen die Miniſter aus-
gedrückt war.

Der König erwiderte darauf durch den Allerhöchſten Er
laß vom 3 Februar. Mit ernſten entſchiedenen Worten wies
er aus vollſter Ueberzeugung die gegen die Miniſter erhobene
Beſchuldigung des Verfaſſungsbruchs als unbegründet zurück,
bezeichnete es vielmehr als eine Ueberſchreitung der verfaſſungs-
maäßigen Befugniſſe des Hauſes, wenn daſſelbe ſeine einſeitigen
Beſchlüſſe über Bewilligung oder Verweigerung von Staats-
ausgaben als definitiv maßgebend betrachten wolle.

Der König ſchloß mit folgender Mahnung:
„Nachdem Jch ſeit einem Jahre durch verminderte An-

forderungen an die Leiſtungen des Volkes, von nahezu vier
Millionen, ſowie durch bereitwilliges Eingehen auf die aus-
führbaren Wünſche der Vertretung deſſelben bewieſen habe,
daß es Mir wahrhaft darum zu thun iſt, eine Ausgleichung
des Widerſpruchs herbeizuführen, den Meine Regierungs-
maßregeln im Großen wie im Kleinen gefunden haben,
erwarte Jch, daß das Haus der Abgeordneten dieſe Beweiſe
des Entgegenkommens nicht ferner unbeachtet laſſen wird,
und fordere daſſelbe nunmehr auf, ſeinerſeits Meinen lan-
desväterlichen Abſichten ſein Entgegenkommen in einer Art
zu beweiſen daß das Werk der Verſtändigung ermöglicht
wird, welches Meinem Herzen ein Bedürfniß iſt, Meinem
Herzen, deſſen einziges Verlangen darauf gerichtet iſt, das
Wohl des preußiſchen Volkes zu fördern und dem Lande
die Stellung zu erhalten, die eine glorreiche Geſchichte durch
treues Zuſammengehen von König und Volk demſelben an-

gewieſen hat.“ wsLeider hat dieſe ernſte landesväterliche Mahnung in dem
Parteiweſen, welches das Abgeordnetenhaus beherrſcht, keinen
Boden gefunden. Vier Monate hat das Haus damit zuge-
bracht, alle Maßregeln der Regierung zu durchkreuzen, dem
Auslande wiederholt zu erkennen zu geben, daß man Preußen,
wenn es zu einem Kriege komme, wehrlos machen wolle,
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den Miniſtern des Königs Beleidigungen ins Geſicht zu wer
fen und die Genugthuung dafür zu verſagen. Der Wider
ſpruch gegen alle Regierungsmaßregeln hat ſich ſo weit ge
ſteigert, daß man jetzt ganz offen ausſpricht, wie man Maß-
regeln, die an und für ſich gut und heilſam ſeien, doch nicht
genehmigen wolle, blos weil ſie von der jetzigen Regierung
ausgehen.

Nachdem die leidenſchaftlichſte Behandlung nicht vermocht
hat, die Miniſter von dem Poſten zu vertreiben welchen ſie
Namens des Königs und zur Vertretung ſeiner Rechte inne
haben, will die Fortſchrittspartei jetzt noch einen neuen Ver-
ſuch machen, den König zur Aenderung ſeiner Regierung zu
drängen. Eine neue Adreſſe über die angebliche Lage des
Landes ſoll dem König die Nothwendigkeit zeigen, die Richtung
und die Perſonen der Regierung zu ändern.

Schon vor vierzehn Tagen hatte die Fortſchrittspartei
eine ſolche Adreſſe erlaſſen wollen: damals behauptete ſie, daß
die Gefahren eines europäiſchen Krieges zu einem ſolchen Schritte
drängten. Aber ſie fand dabei fürerſt einigen Widerſtand bei
der Fraction BockumDolffs, welche ihr ſonſt in Allem zu
Willen iſt.

Jn; wiſchen hat ſich zwar gezeigt, daß jene Beſorgniſſe
wegen eines uns drohenden Krieges ſehr übertrieben waren
dagegen iſt der neueſte Streit über die Stellung der Miniſter
im Hauſe der Fortſchrittspartei als eine gute Gelegenheit er
ſchienen, mit ihrer Anklage gegen die Miniſter wieder hervor
zutreten und die ſchwache Bockum Dolffsſche Partei mit ſich
fortzureißen. Sie hat hierin ganz richtig gerechnet das linke
Centrum hat, wie gewöhnlich, ſeinen ſchüchternen Widerſtand
raſch aufgegeben.

So ſoll denn dem König geſagt werden, daß die Miniſter
in den drei Monaten ſeit der füheren Bdreſſe die „Verfaſſungs-
verletzung nicht beſeitigt haben.“ Des Königs frühere Ant-
wort auf den Vorwurf der Verfaſſungsverletzung wird unehr-
erbietiger Weiſe als gar nicht vorhanden betrachtet.

Ebenſo gleißneriſch ſind alle anderen Anklagen in dem
Virchowſchen Adreßentwurfe, über welchen das Haus zu be
rathen haben wird. Am traurigſten aber iſt die un patriotiſche
Art und Weiſe, wie Preußen dem Auslande gegenüber als
ſchwach und ohnmächtig durch inneren Zwieſpalt geſchildert
wird.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Fortſchrittspartei nicht
im Ernſt daran denken fann, durch Anklagen ſolcher Art ge-
gen das, was die Miniſter, in Uebereinſtimmung mit des Kö-
nigs Willen, gethan haben den König ſelbſt zu einer Aen-
derung zu beſtimmen. Die Abſicht kanm vorzüglich nur da
rauf gerichtet ſein, durch die Adreſſe neue Anklagen und neue
Aufregung gegen die Regierung in's Land zu werfen. Viel-
leicht aber verrechnet man ſich auch darin: hoffentlich dient
der neue Schritt des Hauſes dazu, manchem Verirrten die
Augen darüber zu öffnen, daß es nicht die Schuld der Re
gierung iſt, wenn Friede und Verſtändigung in dieſem Hauſe
nicht zu erreichen iſt.

Durch die leidenſchaftlichen Verhandlungen welche im
Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden haben iſt die Erwartung
hervorgerufen worden, daß es ſehr bald zu einer Schließung
der diesmaligen Landtagsſeſſion kommen werde. Es liegt
allerdings ganz klar zu Tage, daß die Mehrheit des Hauſes
für die Aufgaben, welche der Landtag eigentlich zu erfüllen
hat, beſonders für die Feſtſtellung des Staatshaushaltes, nicht
im verfaſſungsmäßigen und verſöhnlichen Sinne mitwirken
will. So eben hat das Haus ſogar beſchloſſen, die Berathung
des Militairgeſetzes fürs Erſte wieder ganz auszuſetzen. An
ein Zuſtandekommen des Budgets iſt daher für jetzt ſchwerlich
zu denken.

Zwei Räthſel-Auflöſungen. Ein Privatmann, mit
Vornamen Stanislaus, gab ein glänzendes Diner. Einer
der anweſenden Gäſte bringt folgenden Toaſt auf den Gaſt
geber: Es iſt ein Wort, das ich in drei Theile zergliedere.
Der erſte Theil gebietet Stillſchweigen, der zweite giebt ein
angenehmes Getränk, der letzte nennt ein Thier, das Ganze
lebe hoch! Die Gäſte haben bald das St--Anis--Laus er
rathen und ſtimmen jubelnd ein. Da tönt plötzlich vom Ende
der Tafel her der Ruf: „Schweinhund!“ wie ein Donner
ſchlag dazwiſchen. Ein etwas Schwerhöriger hatte ſcharf auf
die Theile des Räthſels aufgepaßt, war im Nachdenken ver
ſunken und brachte nun, ohne die richtige Löſung und das
Vivatrufen auf dieſelbe weiter bemerkt zu haben die Auflö
ſung: Sch-- Wein Hund.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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